
Schwerpunktthemen

Embedded Logistics: 
Optimierte Wartungs-
prozesse im Einsatz
 
Joint Fire Support: 
Koordinierte militä-
rische Missionen

Energiemanagement: 
Hybrid- und Elektro-
antriebe für Autos

MAGAZIN DER ESG ELEKTRONIKSYSTEM- UND LOGISTIK-GMBH IV/08





On-Board-Diagnose 
im Einsatzland
Das Konzept EmLo® 
verspricht optimier-
te Wartungspro-
zesse von Bundes-
wehrfahrzeugen. 
Die Idee kommt aus 
der Automobilindus-
trie.

Genaue Kenntnis des technischen 
Zustandes der eigenen Fahrzeuge 
und Waffensysteme, Ausfall- und Zu-
standsprognosen für die zeitgerechte 
Einleitung der notwendigen Wartungs- 
und Instandsetzungsarbeiten und die 
Durchführung von Missionsplanungen 
auf einer gesicherten Datenbasis, Ver-
besserung der Ausbildung von Fahrer 
und Bediener, Verringerung des In-
standsetzungspersonals – das klingt 
nach unerfüllbaren Forderungen von 
Logistikern, fernab der Realität.

Eine Utopie? Nein, denn in den 
letzten Monaten ist in Fürstenfeld-
bruck bei München und in Kiel eine 
Lösung entstanden, die zum Ziel hat, 
genau die oben genannten Forderun-
gen zu erfüllen. Die Firmen ESG Elek-

troniksystem- und Logistik-GmbH und 
Rheinmetall Defence Landsysteme 
(RLS) haben sich vorgenommen, die 
Logistik der Streitkräfte zu optimie-
ren und dafür ihr gemeinsames Kon-
zept EmLo® fertiggestellt. Das Akro-
nym steht für „Embedded Logistics“. 
Die beiden Unternehmen haben neben 
der Umsetzung eigener Ideen Lösun-
gen aus der zivilen Automobilbranche 
aufgegriffen und für militärische Be-
dürfnisse weiterentwickelt. 

Alle Automobilhersteller nutzen 
heute Systeme zur On-Board-Diag-
nose. Während des Fahrens werden 
verschiedene Teilsysteme eines Autos, 
etwa der Motor, kontinuierlich über-
wacht und wichtige Daten gesammelt. 
Auftretende Fehler und Fahrzeugzu-

stände während des Betriebs oder des 
Stillstands werden gespeichert und 
können über genormte Schnittstellen 
ausgelesen werden. Die erfassten Da-
ten dienen dabei beispielsweise als 
Grundlage für Auswertungen über die 
Produktqualität und zur Unterstützung 
der Produktentwicklung. Auf diese 
Weise lassen sich Entwicklungs-, Ser-
vice- und Instandsetzungsprozesse 
optimieren. Ein wichtiges Ziel ist es, 
Fehler zu reduzieren und Ausfälle so 
weit wie möglich zu minimieren. Dies 
dient auch der Förderung der Kunden-
zufriedenheit.

Diese Erfahrungen überträgt das 
Konzept EmLo® auf militärische Anfor-
derungen. Die Instandsetzungstruppe 
und -dienste der Bundeswehr sollen 

„Embedded Logistics“ ermöglicht On-Board-Diagnose im militärischen 
Umfeld.
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durch den Einsatz von EmLo® gezielt 
bei der Durchführung ihrer logisti-
schen Aufgaben im Umfeld der Fahr-
zeug- und Waffensysteme bei Betrieb, 
Instandhaltung und Ausbildung unter-
stützt werden. Mit der Nutzung indus-
trieller Erfahrungen tragen die beiden 
Unternehmen auch den Anforderun-
gen der Beschaffungsbehörden Rech-
nung: Der Bedarfsdecker fordert – wo 
möglich – den „Vorrang bestehender 
Lösungen vor aufwändigen Neuent-
wicklungen“. 

Die Idee hinter EmLo® ist der zi-
vilen Technologie ähnlich: Die in den 
Fahrzeug- und Waffensystemen der 
Bundeswehr bereits zur Verfügung 
stehenden Informationen werden so 
aufbereitet, dass sie optimal für die 
Unterstützung der Logistik genutzt 
werden können. Durch Integration zu-
sätzlicher Hard- und Software sollen 
weitere, derzeit noch nicht vorhande-
ne, Funktionalitäten geschaffen wer-
den. Dadurch soll eine ganzheitliche 
und durchgängige Betrachtung fahr-
zeug- und waffensystemrelevanter lo-
gistischer Daten im Verbund mit den 
logistischen Informationsstrukturen 
des Anwenders aufgebaut werden. 

Die Vorteile einer solchen Techno-
logie sind immens: Durch die ganz-
heitliche Betrachtung von fahrzeug- 

und waffensystemrelevanten Daten 
erhöht EmLo® die Verfügbarkeit des 
Fahrzeug- oder Waffensystems und 
reduziert schadensbedingte Ausfäl-
le. Die Materialerhaltungsaufwände 
verringern sich, Maßnahmen zur vor-
beugenden Materialerhaltung werden 
besser planbar und die Versorgungs-
kette kann besser gesteuert werden. 
Gleichzeitig entlastet die Lösung das 
Bedien-, Wartungs-  und Instandhal-
tungspersonal und senkt die Lebens-
wegkosten (LCC).  

Alle notwendigen Daten für Aus-
wertungen, Zustandsprognosen oder 
Flottenmanagement können mit Hilfe 
von EmLo® gewonnen werden. Kon-
zeptionell werden in die Betrachtun-
gen auch bereits existierende logis-
tische Daten mit einbezogen, um so 
einen ganzheitlichen Ansatz zu er-
möglichen. 

Alle Informationen, die im Fahr-
zeug für logistische Zwecke ausge-
wertet werden können, werden über 
eine Schnittstelle ausgelesen, in ein 
zentrales Datenbanksystem übertra-
gen und stehen dort für weitere Aus-
wertungen und Anwendungen den 
verschiedenen Nutzergruppen zur 
Verfügung. Aus dem zentralen System 
können, aufgrund der dort vorhande-
nen übergreifenden Informationen, 

die Instandsetzungs- und Wartungs-
aufträge angesteuert oder erzeugt 
und die Versorgungskette angestoßen 
werden. Ebenso können die für jedes 
einzelne Fahrzeug wichtigen Informa-
tionen, die aufgrund einer waffensys-
temübergreifenden Auswertung ermit-
telt wurden, wieder in die Fahrzeuge 
zurück übertragen und dort weiter ge-
nutzt werden.

Die Schaffung von Transparenz be-
züglich Einsatzfähigkeit von Fahrzeug- 
und Waffensystemen ist einer der we-
sentlichen Vorteile von EmLo®. Dies 
verdeutlicht folgendes Anwendungs-
beispiel: Zur Planung und Durchfüh-
rung von Missionen sind detaillierte 
und aktuelle Informationen über die 
am Einsatz beteiligten Ressourcen 
erforderlich. Durch die Nutzung von 
EmLo® kann die Einsatzfähigkeit von 
Fahrzeug- und Waffensystemen un-
ter Berücksichtigung der Missionsart, 
der jeweiligen Umweltbedingungen 
im Einsatzgebiet und des aktuel-
len Betriebszustandes prognostiziert 
werden. Auf Basis dieser Prognosen 
können dann Instandsetzungsmaß-
nahmen bedarfsgerecht geplant und 
durchgeführt werden.

Beispielsweise ist im Rahmen der 
regelmäßig vorgeschriebenen „tech-
nischen Durchsicht“ von Fahrzeugen 

eine Verschleißmessung des Zahn-
kranzes durchzuführen. Das Ergeb-
nis dieser Verschleißmessung könn-
te künftig in EmLo® protokolliert und 
zusammen mit bereits aufgezeichne-
ten Messwerten auf alle typgleichen 
Fahrzeuge übertragen werden. Auf 
Basis der Ergebnisse werden dann 
Prognosen bezüglich der weiteren 
Nutzungsdauer möglich. In Abhängig-
keit von der geplanten Mission kann 
dann entschieden werden, ob notwen-
dige Wartungs- und Instandsetzungs-
arbeiten noch vor dem Einsatz durch-
zuführen sind oder ob noch gewartet 
werden kann.

Derzeit entwickeln die ESG und 
RLS einen so genannten Technolo-
gieträger auf der Plattform eines Ber-
gepanzers Büffel. Dieser wird alle im 
Konzept definierten Anwendungsbe-
reiche – Betriebsdatenmanagement, 
Besatzung, Stördaten- und Flotten-
management, Logistik und Telemain-
tenance – sowie die Anbindung an 
unterschiedliche SAP-Systeme an-
hand definierter logistischer Szenari-
en exemplarisch aufzeigen. Der Büffel 
wird mit den wesentlichen EmLo®-
Komponenten ausgestattet und dient 
als anschauliches Beispiel, welche 
Vorteile der neue Lösungsansatz bie-
tet. Er wird im kommenden Jahr fer-
tiggestellt.

Auch auf Messen haben die ESG 
und Rheinmetall Land Systems An-
wendungsbereiche von EmLo® schon 
präsentiert. Konkretisiert wurde be-
reits das Thema „Telemaintenance“, 
also die Möglichkeit der Ferninstand-
setzung. RLS war dabei unter ande-
rem auf dem Forum Informationstech-
nik der DWT in Bonn-Bad Godesberg, 
einem Fernausbildungskongress der 
Helmut-Schmidt-Universität in Ham-
burg und dem Telemaintenance Sym-
posium der Technischen Schule Land-
systeme (TSL) in Aachen „live“ mit 
verschiedenen Demonstratoren dabei. 
Zudem haben beide Unternehmen die 
TSL maßgeblich bei der Realisation 
eines Telemaintenance-Funktionsträ-
gers unterstützt, der auf dem dies-
jährigen „Land-Robot Trial“ ELROB 
ebenfalls „live“ erfolgreich vorgeführt 
wurde.                                          hp

Auf Basis des Bergepanzers Büffel entsteht derzeit ein EmLo®-Demonstrator. Foto: 2008 Bundeswehr/Jung



Outsourcing in der Bundeswehrlogistik er-
fordert Prozesskenntnis und Transparenz.

„Vertrauen und ein hohes Maß  
	 an Verlässlichkeit“ 

Öffentlich-private Partnerschaften, so 
genannte ÖPP-Projekte, gewinnen in 
der Bundeswehr-Logistik zunehmend 
an Bedeutung. So kümmert sich seit 
diesem Jahr ein Industrieunternehmen 
um den laufenden Betrieb einer Mün-
chener Kaserne (Hausmeisterdienste, 
Reinigung etc.). Auch beim Fuhrpark-
management oder dem Bekleidungs-
wesen arbeitet die Bundeswehr mit 
privaten Unternehmen zusammen. 

Ein wichtiger industrieller Part-
ner der Bundeswehr ist die ESG. Das 
Unternehmen betreibt unter anderem 
das zentrale Ersatzteillager für Ma-
terial des Heeres und der Streitkräf-
tebasis, ZEBEL, und unterstützt den 
Verkehrs- und Transportverbund der 
Bundeswehr. Über den aktuellen Sta-
tus solcher ÖPP-Vorhaben und den 
Nutzen des öffentlichen Auftraggebers 
aus Kooperationen mit der Industrie 
sprach Spektrum mit dem Leiter der 
ESG-Business Area Streitkräftelogis-
tik, Lothar Berndt.

Herr Berndt, was sind die Gründe 
für das zunehmende Outsourcing 
von Logistik-Dienstleistungen bei 
der Bundeswehr?

Die Bundeswehr hat sich in den 
vergangenen Jahren fundamental ge-

wandelt: Diente sie noch bis Mitte der 
90er Jahre ausschließlich der Landes-
verteidigung in Deutschland, so wird 
diese Verteidigungsfunktion heute zu-
nehmend im Rahmen von Auslands-
missionen wahrgenommen. Diese 
Armee im Einsatz hat die Bedeutung 
einer funktionierenden Logistik wie-
der in den Fokus gerückt. Neben einer 
leistungsfähigen Einsatzlogistik be-
nötigen unsere Streitkräfte eine stark 
service-orientierte Basislogistik im 
Heimatland.

Dies alles muss die Bundeswehr 
bei inflationsbereinigt stagnierenden 
Haushaltsmitteln leisten. Der Druck ist 
also sehr stark, die Betriebskosten zu 
senken, um freie Mittel für Investitio-
nen in modernes Einsatzgerät zu er-
wirtschaften.

Welche Vorteile verspricht sich 
der öffentliche Auftraggeber?

Eine Leistungserbringung durch 
die Privatwirtschaft kann der Bun-
deswehr in vielen Bereichen nutzen. 
So sinken beispielsweise mittel- und 
langfristig die Personalkosten deut-
lich. Gleichzeitig ist in der Regel eine 
starke Variabilisierung von Kosten aus 
Anlage- und Umlaufvermögen festzu-
stellen. Das bedeutet für den Auftrag-
nehmer, dass er sinkende Fixkosten 
hat und im Sinne eines „pay-per-
use"-Ansatzes vor allem die konkret 
abgerufene Leistung zahlt. 

Weitere Vorteile sind eine Flexibi-
lisierung und kürzere Reaktionszeiten 
durch industrielle Verfahren und Pro-
zesse, der Transfer von Innovationen 
aus anderen Branchen in die Bun-
deswehrlogistik und eine steigende 
Prozesstransparenz. Und schließlich 
senkt die Verantwortung eines Gene-

ralunternehmers die Komplexität und 
die Administrationsausgaben. 

Auch für die Industrie müssen 
sich Kooperationsprojekte aber 
rechnen…

Natürlich. ÖPP muss sich für bei-
de Seiten lohnen – für die öffentli-
che Hand durch die oben genannten 
Beispiele oder eine höhere Qualität 
der Leistung, für den privaten Part-
ner muss sich das Engagement wirt-
schaftlich rechnen.

Beim Projekt ZEBEL hat der Bun-
desrechnungshof schon vor Jahren 
festgestellt, dass die Kapitalbindung 
um rund 40 Prozent und der Lager-
platzbedarf um rund 45 Prozent ge-
sunken ist. Gleichzeitig hat sich die 
Transparenz über die Tauschteile er-
höht. Die Gesamtkosten für die beauf-
tragte Materialbewirtschaftung sanken 
um mehr als ein Drittel. Gleichzeitig 
stieg die Materialverfügbarkeit um 15 
Prozent, die Durchlaufzeit sank um die 
Hälfte. Für den Kunden bedeutet das 
ein Mehr an Qualität bei gleichzeitiger 
Kostenersparnis.

Mittlerweile gibt es auch Überle-
gungen, in einzelnen Bereichen 
über das Kooperationsmodell 
hinauszugehen und komplette 
Geschäftsprozesse von der Indus-
trie ausführen zu lassen.

In der Tat hat die Bundeswehr in 
der Logistik bereits einige Projekte mit 
kooperativem Charakter aufgesetzt, in 
denen Erfahrungen in diese Richtung 
gesammelt werden konnten. Ein Bei-
spiel ist die Prozessunterstützung des 
Verkehrs- und Transportverbunds im 
Logistikzentrum der Bundeswehr. Die 
Erfahrungen hier sind sehr positiv.

Grundsätzlich muss man sagen, dass 
ein mögliches Outsourcing kompletter 
Geschäftsprozesse sehr viel Vertrau-
en in den industriellen Partner und ein 
hohes Maß an Verlässlichkeit voraus-
setzt. Der Kunde darf durch ein Out-
sourcing nicht die Kontrolle über den 
Prozess verlieren; eine durchgängige 
Transparenz und ein proaktives Cont-
rolling über alle Leistungsbereiche des 
Dienstleisters muss jederzeit gegeben 
sein.

Gibt es weiteres Potenzial für 
mehr Effizienz in der Bundes-
wehrlogistik?

Die Bundeswehr prüfte bereits seit 
Beginn dieses Jahrzehnts im Rahmen 
der Neukonzeption ihres logistischen 
Systems Ansätze für privatwirtschaftli-
che Leistungserbringung in der Logis-
tik. Sie hat bereits viele Felder identifi-
ziert, die für eine privatwirtschaftliche 
Leistungserbringung in Frage kom-
men. Umgekehrt wurden auch Kern-
aufgaben und -kompetenzen definiert, 
die eindeutig in alleiniger Bundes-
wehrverantwortung bleiben müssen. 
Sie werden von unseren Streitkräften 
selbst – etwa in eigenoptimierten Mo-
dellen umgesetzt. Unter Umständen 
ist aber zu prüfen, ob nicht auch in 
solchen Kernkompetenzen Unterstüt-
zungsleistungen möglich sind – nicht 
in der Breite, aber in logistischen Ni-
schen. 

Der Erfolgsfaktor wird nicht dar-
in liegen, industrielle Standards eins 
zu eins auf die Bundeswehr anzu-
wenden. Vielmehr liegt der Schlüs-
sel des Erfolgs in der Verbindung 
von industriellem logistischem Know-
how und einer detailreichen Erfah-
rung in den spezifischen Prozessen 
der Bundeswehr. Nur Unternehmen,  
die beides bieten, werden den Streit-
kräften den nötigen Mehrwert bieten 
können.

Lothar Berndt




